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• Erhalt des lokalen Wasserhaushaltes und potentieller naturnaher Abfluss

• Maßnahmen: Abflussvermeidung, verzögerter Ableitung, Versickerung, 

Regenwassernutzung, NW-Behandlung, gezielte Abflusssteuerung

• Dezentrale Maßnahmen gewinnen an Bedeutung

• Abstimmung mit Städtebau und Freiraumplanung 

• Abkopplung abflusswirksamer Flächen vom Kanalnetz

• Direktabfluss reduzieren, Grundwasserneubildung und              

Verdunstung fördern

• Stoffliche Belastung reduzieren z.B. AFS63,                             

Schwermetall, Mikroschadstoffe

Grundlagen der NW-Bewirtschaftung

Planungsgrundsätze

Quelle: [1]
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https://www.komnetabwasser.de/

blog/bebauungsplanung/

Langtext und Literaturverzeichnis

Checkliste Bebauungspläne – Technische Nachweisführung

https://www.komnetabwasser.de/blog/bebauungsplanung/
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Checkliste Bebauungspläne – Technische Nachweisführung

Leitfragen

• Welche Änderung im Risiko sind aufgrund der 

Erschließungsmaßnahmen hinsichtlich der Lastfälle 

Starkregen und Hitze zu erwarten? (im Bebauungsgebiet 

und außerhalb) 

• Welche Maßnahmen-Optionen sind zur Senkung des 

Risikos von Überflutungsschäden denkbar?

• Welche Maßnahmen bzw. Maßnahmenkombinationen sind 

machbar, effizient und dauerhaft sinnvoll?

• Welche Forderungen sollten schon im Bebauungsplan oder 

an anderer Stelle formuliert werden? (Mindestbauhöhen, 

Regenszenarien, Pflicht zur RW-Nutzung, Schottergärten)

Quelle: [2]
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Checkliste Bebauungspläne – Technische Nachweisführung

1 Leitfragen 2 Liste 3 Langbeschreibung

Zur Checkliste:

https://www.komnetabwas

ser.de/blog/bebauungspla

nung/

https://www.komnetabwasser.de/blog/bebauungsplanung/
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Gliederung

0 Arbeitsvorbereitung

I. Jahresregen bewirtschaften

II. Starkregen vorsorgen

III. Entwässerung)

Checkliste Bebauungspläne – Technische Nachweisführung
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Nr. Maßnahme

0 Arbeitsvorbereitung: Informations- und Datengrundlage für Planungsgebiet schaffen   

1 Kanalinformationssystem: Anbindung Kanalisation? (Haltungen, Schächte, Bauwerke)

2 Gutachten: Topographie, Boden, Versickerungsfähigkeit, Grundwasser, Vegetation, Altlast.?

3 WSZ-Karten, ELWAS-Web: Wasserschutzzonen?

4 Grundwasserkarten, Grundwassermodelle, Grundwasserströme?

5 Starkregenkarte: Überflutungsflächen? Feuerwehr- bzw. Kanalbetriebswissen?

6 Fließwegekarten: Analyse Fließwege, Senken und Notwasserwege?

7 Gewässerkarten: Sind Fließgewässer, Schutz- und Bewirtschaftungsflächen in der Nähe? 

8 HW-Risikokarten: HQ100, HQextrem: Überschwemmungsgebiet bzw. -gefährdung?

9
Infrastrukturpläne: Besondere Anlagen vorhanden/geplant? 

(Strom, Gas, Wasser, Verkehr etc.)

0 Arbeiten vorbereiten
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Nr. Maßnahme

0
Arbeitsvorbereitung: Informations- und Datengrundlage für Planungsgebiet schaffen

1 Kanalinformationssystem: Anbindung Kanalisation? (Haltungen, Schächte, Bauwerke)

2 Gutachten: Topographie, Boden, Versickerungsfähigkeit, Grundwasser, Vegetation, Altlast.?

3 WSZ-Karten, ELWAS-Web: Wasserschutzzonen?

4 Grundwasserkarten, Grundwassermodelle, Grundwasserströme?

5 Starkregenkarte: Überflutungsflächen? Feuerwehr- bzw. Kanalbetriebswissen?

6 Fließwegekarten: Analyse Fließwege, Senken und Notwasserwege?

7 Gewässerkarten: Sind Fließgewässer, Schutz- und Bewirtschaftungsflächen in der Nähe? 

8 HW-Risikokarten: HQ100, HQextrem: Überschwemmungsgebiet bzw. -gefährdung?

9
Infrastrukturpläne: Besondere Anlagen vorhanden/geplant? (Strom, Gas, Wasser, Verkehr 

etc.)

✓ NEU: Regen

✓ Topographie

✓ Boden, GW

✓ Gewässer

✓ Infrastruktur

0 Arbeiten vorbereiten
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0 Arbeiten vorbereiten

Quelle: [3]

Quelle: [4]

Arbeitshilfe: Ausschreibung von Starkregenkarten und Risikoanalyse für Städte 

und Gemeinden
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➢ Fachinformationssystem Klimaanpassung 

des Landesumweltamtes LANUV NRW 

http://www.klimaanpassung-karte.nrw.de/

➢ Elektronisches wasserwirtschaftliches 

Verbundsystem für die Wasserwirtschafts-

verwaltung in NRW                    

https://www.elwasweb.nrw.de/elwas-web/index.

xhtml;jsessionid=6D15B5EABED0C8E6FEECB5C5585390C2

Marktübersicht SR-Karten

0 Arbeiten vorbereiten – Nutzung von OpenSource-Quellen

http://www.klimaanpassung-karte.nrw.de/
https://www.elwasweb.nrw.de/elwas-web/index.xhtml;jsessionid=6D15B5EABED0C8E6FEECB5C5585390C2
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I
Trockenheit/Hitze:

Wasserbilanznachweis über Jahressumme Regenwasser führen

1

Ausgeglichene Wasserbilanz gegenüber der örtlichen Kulturlandschaft  nach 

DWA-A 102-4 nachweisen: Wenig Direktabfluss, viel Verdunstung und viel 

GW-Neubildung erwirken.

2

Raumbedarf für technische Bauwerke: RW-Rückhaltung und Versickerung 

auf Grundstücken und im Quartier technisch festlegen und Flächen 

vorhalten, Gründach, Mulde, Zisterne etc.

3

Abwägung der B-Planung hinsichtlich weiterer Kriterien, insbesondere 

Klimafolgenanpassung, Allgemeinwohlverträglichkeit, Verkehrssicherheit, 

Erlebniswert, gesicherte Fließwege der Notüberläufe, Starkregenvorsorge für 

Szenario TN = 100 a bzw. abweichend mit Begründung.

4

Vorschläge für Festsetzungen: Vorgaben/Eigentümerhinweise für 

Regenwasserbewirtschaftung im B-Plan festsetzen und Zuständigkeiten für 

Anlagen klären (Unterhaltung, Betrieb, Verkehrssicherung)

I Jahresregenmengen bewirtschaften
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I
Trockenheit/Hitze:

Wasserbilanznachweis über Jahressumme Regenwasser führen 

1

Ausgeglichene Wasserbilanz gegenüber der örtlichen Kulturlandschaft  nach 

DWA-A 102-4 nachweisen: Wenig Direktabfluss, viel Verdunstung und viel 

GW-Neubildung erwirken.

2

Raumbedarf für technische Bauwerke: RW-Rückhaltung und Versickerung 

auf Grundstücken und im Quartier technisch festlegen und Flächen 

vorhalten, Gründach, Mulde, Zisterne etc.

3

Abwägung der B-Planung hinsichtlich weiterer Kriterien, insbesondere 

Klimafolgenanpassung, Allgemeinwohlverträglichkeit, Verkehrssicherheit, 

Erlebniswert, gesicherte Fließwege der Notüberläufe, Starkregenvorsorge für 

Szenario TN = 100 a bzw. abweichend mit Begründung.

4

Vorschläge für Festsetzungen: Vorgaben/Eigentümerhinweise für 

Regenwasserbewirtschaftung im B-Plan festsetzen und Zuständigkeiten für 

Anlagen klären (Unterhaltung, Betrieb, Verkehrssicherung)

✓ NEU: Wasserbilanz

✓ Raumbedarf

✓ Notüberläufe

✓ Erlebniswert

✓ Festsetzungen

I Jahresregenmengen bewirtschaften
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Wasserbilanzverfahren nach DWA A 102 – Teil 4

ZIELE: 

• bebauter Zustand  unbebauter Zustand (5-10 % Toleranz)

• Reduzierung des direkten Oberflächenabflusses

• Stärkung der GW-Neubildung

• Erhöhung der Verdunstung

Direktabfluss

Verdunstung 

(Evapotranspiration)

GW-Neubildung

I Jahresregenmengen bewirtschaften
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Referenzwert des unbebauten Zustandes

I Jahresregenmengen bewirtschaften

Quelle: [6]

• Einfach Handhabung

• HAD sehr komplex

• Verständliche Erläuterungen 

• Gute Visualisierung
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I Jahresregenmengen bewirtschaften

Quelle: [6]

Referenzwert des unbebauten Zustandes

Datengrundlagen: 

• Bodenübersichtskarten [7]

• Hydrologischer Atlas Deutschland [8] 

• NA-Modell RoGer [9]

Quelle: [6]
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I Jahresregenmengen bewirtschaften

Arbeitshilfe: Festsetzung in B-Planungen

Quelle: KomNetAbwasser Arbeitshilfe B-Plan-Textmuster erhalten Sie hier:

https://www.komnetabwasser.de/blog/bebauungsplaene-textsammlung-fuer-die-starkregenvorsorge/

https://www.komnetabwasser.de/blog/bebauungsplaene-textsammlung-fuer-die-starkregenvorsorge/


18

II Seltene Starkregen: Check von Fließwegen, Senken, Außengebietswasser etc.

1
Fließwege-Analyse durchführen: Senken und Fließwege, auch durch Wasser von außerhalb des 

Baugebiets und durch Hochwasser, „schlafende“/kleinere Gewässer. (nach DWA-M 119)

2
Einfluss der Bebauungsplanung abschätzen: Darstellung der Beanspruchung von Überflutungsflächen 

im Gebiet sowie von Gebieten außerhalb, ggf. auch durch Starkregensimulation.

3
Risikobewertung: Identifizierung vulnerabler Objekte, Einschätzung von Gefährdung und 

Schadenspotenzial innerhalb und außerhalb des Gebietes.

4

Mögliche Maßnahmen zur Risikominimierung: Ausnutzung öffentlicher Grünflächen, multifunktionaler 

Plätze als Überflutungsflächen sowie Wege und Straßen zur Wasserführung, bzw. Notwasserwege 

vorsehen. Auswirkungen auf Unterlieger, Nachbargrundstücke u. Notwasserwege darstellen.

5
Vorschlag zu Maßnahmenkombinationen vorlegen nach den Kriterien:  

bestmöglich machbar, effizient und dauerhaft sinnvoll.

6 Maßnahmen außerhalb B-Plan: z.B. besondere Überflutungs-/HW-Schutzmaßnahmen vorsehen. 

7

„Mitdenken Katastrophenregen“ (Bsp. Juli Sturzflut 21). Schutz von Menschenleben: 

Wechselwirkungen zu Alarm- u. Einsatzplänen, Notfallwegen sowie Frühwarnsystemen für B-Plan-

Gebiet prüfen.

8
Vorschläge für Festsetzungen: Eigentümerhinweise für Objektschutz und Regenwasserbewirtschaftung 

im B-Plan, z.B. OKFF Vorgaben mit Blick auf Überflutungsflächen festsetzen.

II Starkregen vorsorgen
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II Seltene Starkregen: Check von Fließwegen, Senken, Außengebietswasser etc.

1
Fließwege-Analyse durchführen: Senken und Fließwege, auch durch Wasser von außerhalb des 

Baugebiets und durch Hochwasser, „schlafende“/kleinere Gewässer. (nach DWA-M 119)

2
Einfluss der Bebauungsplanung abschätzen: Darstellung der Beanspruchung von Überflutungsflächen 

im Gebiet sowie von Gebieten außerhalb, ggf. auch durch Starkregensimulation.

3
Risikobewertung: Identifizierung vulnerabler Objekte, Einschätzung von Gefährdung und 

Schadenspotenzial innerhalb und außerhalb des Gebietes.

4

Mögliche Maßnahmen zur Risikominimierung: Ausnutzung öffentlicher Grünflächen, multifunktionaler 

Plätze als Überflutungsflächen sowie Wege und Straßen zur Wasserführung, bzw. Notwasserwege 

vorsehen. Auswirkungen auf Unterlieger, Nachbargrundstücke u. Notwasserwege darstellen.

5
Vorschlag zu Maßnahmenkombinationen vorlegen nach den Kriterien:  

bestmöglich machbar, effizient und dauerhaft sinnvoll.

6 Maßnahmen außerhalb B-Plan: z.B. besondere Überflutungs-/HW-Schutzmaßnahmen vorsehen. 

7

„Mitdenken Katastrophenregen“ (Bsp. Juli Sturzflut 21). Schutz von Menschenleben: 

Wechselwirkungen zu Alarm- u. Einsatzplänen, Notfallwegen sowie Frühwarnsystemen für B-Plan-

Gebiet prüfen.

8
Vorschläge für Festsetzungen: Eigentümerhinweise für Objektschutz und Regenwasserbewirtschaftung 

im B-Plan, z.B. OKFF Vorgaben mit Blick auf Überflutungsflächen festsetzen.

✓ NEU: Gefährdungen

✓ Risikoanalyse

✓ Maßnahmen

✓ …auch außerhalb

✓ Katastrophenregen

II Starkregen vorsorgen
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II Starkregen vorsorgen

Neu: Starkregengefahrenkarte für NRW (und bis 2025 deutschlandweit)

Quelle: [5]
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III Entwässerung sichern nach a.a. Regeln der Technik, Abwasserbeseitigungspflichten erfüllen

1 Auswirkungen auf Gesamtkanalisation prüfen: (GEP) z.B. MW-Behandlungsanlagen.

2 Vorsorgekonzept für „Bauzeit“ planen: Sicherungen gegen wild abfließendes Wasser.

3
Überflutungsnachweis für Quartier abschätzen: gem. DIN 1986-100, Rückhaltevolumina 

berechnen und Umsetzung bautechnisch entwerfen, auch für Versickerungsanlagen.

4
Überflutungsnachweis für Kanalisation führen: Schadlose Rückhaltung/Ableitung für Regen T 

= 30 - 50 a jährlich im Baugebiet technisch planen nach Anforderungen DIN EN 752.

5
Überflutungsbetrachtung für Straßen: nach DIN EN 752, insb. bei offener Ableitung über 

Rinnen.

6

Regenwasserbehandlung sicherstellen: Nachweis nach DWA-A 102 für zentrale und 

dezentrale Anlagen. Gefährdungspotenzial durch Havarie-Einleitungen (Löschwasser) und 

Fehleinleitungen betrachten sowie Rückstauschutz anordnen.

7
Gemeinwohlverträglichkeit der Planungen klären: Abstimmung mit UWB, GW-Abstände, 

Abstandsflächen, z.B. für straßenbegleitende Mulden etc.

III Entwässerung sichern
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III Entwässerung sichern nach a.a. Regeln der Technik, Abwasserbeseitigungspflichten erfüllen

1 Auswirkungen auf Gesamtkanalisation prüfen: (GEP) z.B. MW-Behandlungsanlagen.

2 Vorsorgekonzept für „Bauzeit“ planen: Sicherungen gegen wild abfließendes Wasser.

3
Überflutungsnachweis für Quartier abschätzen: gem. DIN 1986-100, Rückhaltevolumina 

berechnen und Umsetzung bautechnisch entwerfen, auch für Versickerungsanlagen.

4
Überflutungsnachweis für Kanalisation führen: Schadlose Rückhaltung/Ableitung für Regen T 

= 30 - 50 a jährlich im Baugebiet technisch planen nach Anforderungen DIN EN 752.

5
Überflutungsbetrachtung für Straßen: nach DIN EN 752, insb. bei offener Ableitung über 

Rinnen.

6

Regenwasserbehandlung sicherstellen: Nachweis nach DWA-A 102 für zentrale und 

dezentrale Anlagen. Gefährdungspotenzial durch Havarie-Einleitungen (Löschwasser) und 

Fehleinleitungen betrachten sowie Rückstauschutz anordnen.

7
Gemeinwohlverträglichkeit der Planungen klären: Abstimmung mit UWB, GW-Abstände, 

Abstandsflächen, z.B. für straßenbegleitende Mulden etc.

✓ NEU: Überflutungsnachweise

✓ Auswirkungen für Netz

✓ Vorsorge Bauzeit

✓ Regenwasserbehandlung

✓ gemeinwohlverträglich

III Entwässerung sichern
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Satzungsbeispiel 

Niederkassel zum 

Überflutungsnachweis 

DIN 1986-100

III Entwässerung sichern

Wie kann man der Forderung nach dem Überflutungsnachweis mehr 

Nachdruck verleihen?
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Fazit

• Bebauungspläne als wichtiges Instrument für die Anpassung an zu erwartende 

Klimafolgen

• Zukünftige Aufgabe: Management der Extreme (zu viel und zu wenig)

• Eigentümer/Investoren müssen in die Aufgabe der Klimafolgenanpassung aktiv

mit eingebunden werden

• Da die Stadtentwässerungsbetriebe mit den Konsequenzen der Planung direkt 

konfrontiert werden, sollte sie zwingend bereits zu Beginn des Prozesses 

eingebunden werden

• Betrachtung der Auswirkungen im B-Plan Gebiet und die Wechselwirkungen

mit dem Umfeld 
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https://www.komnetabwasser.de/wp-

content/uploads/2022/10/Checkliste-B-Plan.pdf

Checkliste B-Plan
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mitmachen@komnetabwasser.de

Weitere Fragen zum 

KomNetAbwasser?

mailto:mitmachen@komnetabwasser.de
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